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Ablauf

 Rückblick und Ausblick 

Sömmerungsbeiträge

 Sömmerungskontrolle 

 Bewirtschaftungsauflagen 

Dünger- Raufutterzufuhr

 Diskussion / Fragen



Sömmerungsbeiträge allgemein

 Beiträge für Sömmerungsbetriebe seit 2014 in der DZV 

integriert.

 3 Beitragstypen:

 Sömmerungsbeiträge (tierbezogen)

 Biodiversitätsbeiträge (flächenbezogen)

 Landschaftsqualitätsbeiträge

 Tierdaten ab TVD (Rinder & Pferde) bzw gemäss 

Eigendeklaration (Ziegen, Schafe, übrige )

 Beitragsansätze:
 RGVE ohne Schafe: 400 Fr pro NST Normalbesatz

 Schafe nach Weidesystem 120 bis 400 Fr. pro NST NB

 Zusatzbeitrag für Milchkühe, Milchschafe, Milchziegen

40 Fr. pro effekt. Besatz NST

Alpungsbeitrag als  Abgeltung pro Normalstoss gesömmerter Tiere vom Vorjahr mit 

Beitragsansatz Fr. 370.- pro NST an Heimbetrieb



Kulturlandschaft: 
Alpungsbeitrag 

Seit 2014 hat sich der Anteil der RGVE aus der Sömmerung am Total der RGVE erhöht. 
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Anteil RGVE aus der Sömmerung am Total der RGVE 
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Kulturlandschaft: Sömmerung 
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06 Ziegen 

07 Andere 
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Kulturlandschaft: Sömmerung 
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Veränderungen mit AP 2014-17 für Sömmerungsbetriebe

Alpweiden sollen nachhaltig bewirtschaftet werden; dieses Prinzip wird folgendermassen
konkretisiert:

Die Sömmerungsbetriebe müssen sachgerecht und umweltschonend bewirtschaftet 
werden, ohne zu intensive oder zu extensive Nutzung. Naturschutzflächen sind 
vorschriftsgemäss zu bewirtschaften.

Die Düngung der Weideflächen erfolgt grundsätzlich mit alpeigenem Dünger (Mist, 
Gülle). Stickstoffhaltige Mineraldünger und alpfremde flüssige Dünger dürfen nicht 
verwendet werden. Für die Zufuhr von anderen Düngern (z. B. Phosphor oder Kalk) ist 
eine Bewilligung notwendig.

Die Tiere werden mit alpeigenem Gras gefüttert. Zur Überbrückung witterungsbedingter 
Ausnahmesituationen sowie für Milchtiere ist eine begrenzte Futterzufuhr möglich.

Die Weiden sind vor Verbuschung und Vergandung zu schützen. Problempflanzen sind zu 
bekämpfen. 

Art. 26 bis 34 DZV
Anhang 2, DZV (Präzisierung Bewirtschaftungsanforderungen)
Anhang 8, DZV (Kürzungsrichtlinie)
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Vorgaben Sömmerungskontrolle

Auftrag Kontrolleur/in:

Umsetzung gemäss neuem 

Konzept in Anlehnung an 

Neukonzeption Kontrollen 

Gewässerschutz auf 

Ganzjahresbetrieben

Siehe separate Instruktion

Kantonale Regelungen beachten !



Vorgaben Sömmerungskontrolle
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Auftrag Kontrolleur/in:

Gemäss Vorgaben 

Veterinäramt wobei nur 

Beanstandungen Tierschutz 

(baulich und qualitativ) 

sowie Tierverkehr 

(Aufzeichnungen, korrekte 

Deklaration) 

kürzungsrelevant sind
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 26 Grundsatz

Die Sömmerungs- und Gemeinschaftsweidebetriebe 

müssen sachgerecht und umweltschonend bewirt-

schaftet werden.

Weidebedingte Erosion ist mit geeigneten Massnahmen (Auszäu-

nung, Reduktion Bestossung,Weideführung) zu verhindern. Der 

Einsatz von einem Steinbrecher wird als nicht umweltschonend 

betrachtet. Problematik Mulchen!

Art 27 Unterhalt von Gebäuden, Anlagen

und Zufahrten

Gebäude, Anlagen und Zufahrten müssen in einem 

ordnungsgemässen Zustand sein und entsprechend 

unterhalten werden.
Zu den Anlagen gehören im Übrigen auch die Wasserversor-

gung und die Zäune.
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 28 Haltung der Sömmerungstiere

Die Sömmerungstiere müssen überwacht werden. Der 

Bewirtschafter oder die Bewirtschafterin hat 

sicherzustellen, dass die Tiere mindestens einmal pro 

Woche kontrolliert werden.
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 29 Schutz und Pflege der Weiden und

der Naturschutzflächen

1 Die Weiden sind mit geeigneten Massnahmen vor Ver-

buschung oder Vergandung zu schützen.
2 Flächen nach Anhang 2 Ziffer 1 sind vor Tritt und 

Verbiss durch Weidetiere zu schützen.
3 Naturschutzflächen müssen vorschriftsgemäss

bewirtschaftet werden.

Abs.  1:  Die  Bewirtschafter  haben  die  Ausbreitung  von  

Verbuschung mit  geeigneten  Massnahmen zu verhindern, 

beispielsweise mit einem verbesserten Weidemanagement oder Rei-

nigungsschnitten. Bei einer unsachgemässen Bewirtschaftung 

können die Kantone und Kontrollorgane  basierend  auf  Art.  34  

diesbezügliche  Massnahmen anordnen  und  für  die Sanierung  

entsprechender  Flächen  eine  Frist  ansetzen.  Verbuschung und  

Vergandung bedeuten einen Verlust von Weidefläche und 

demzufolge auch eine Verminderung des Futteranfalls. Demzufolge 

werden Normalbesatz und Beiträge reduziert, wenn keine 

Massnahmen ergriffen werden.
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 30 Düngung der Weideflächen

1 Die Düngung der Weideflächen muss auf eine ausgewo-

gene und artenreiche  Zusammensetzung der Pflanzen-

bestände und auf eine massvolle und abgestufte Nutzung 

ausgerichtet sein. Die Düngung hat mit alpeigenem

Dünger zu erfolgen. Die zuständige kantonale Fachstelle 

kann die Zufuhr von alpfremden Düngern bewilligen.

Bewilligung Düngerzufuhr:

 Höchstmögliche Zufuhrmenge auf max 10 Jahre befristet

 Zulässig mineralischer Phosphor, Kali, Kalk sowie Mist, 

Meeresalgen

 Nicht zulässig Hühnermist und Kompost
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 30 Düngung der Weideflächen

2 Stickstoffhaltige Mineraldünger und alpfremde flüssige 

Dünger dürfen nicht ausgebracht werden.

3 Als Ausbringung von alpeigenem Hofdünger gilt auch 

die anteilsmässige Ausbringung auf angrenzende Söm-

merungs- und Gemeinschaftsweiden, wenn die Tiere 

regelmässig auf den Heimbetrieb zurückkehren. 

4 Für jede Düngerzufuhr sind der Zeitpunkt der Zufuhr 

sowie Art, Menge und Herkunft der Dünger in

einem Journal festzuhalten.

Der Einsatz von Kalk oder na-

türlichen Meeralgen als Einstreu-

material im Liegebereich oder 

Stallgang ist erlaubt
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 31 Zufuhr von Futter

1 Zur Überbrückung witterungsbedingter Ausnahme-

situationen dürfen höchstens 50 kg Dürrfutter oder 

140 kg Silage pro Normalstoss (NST) und Sömme-

rungsperiode zugeführt werden.

2 Für  gemolkene  Kühe, Milchziegen  und Milch-

schafe  ist zusätzlich  die  Zufuhr von  100 kg  

Dürrfutter und 100 kg Kraftfutter pro NST und 

Sömmerungsperiode zulässig.

 Trockengras und Maiswürfel gelten als Kraftfutter
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 31 Zufuhr von Futter

3 Schweinen darf Kraftfutter nur als Ergänzung der 

alpeigenen Milchnebenprodukte verfüttert werden.

 Maximal 2 Schweine zur Selbstversorgung

 Maximal 1 Mastschwein pro Kuh

 Pro 8 Liter Tagesmilch

 1000 Liter Schotte pro Mastschwein

 195 kg Kraftfutterergänzung
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 31 Zufuhr von Futter

4 Für jede Futterzufuhr sind der Zeitpunkt der Zufuhr 

sowie die Art, Menge und Herkunft des Futters in 

einem Journal festzuhalten.



B
ew

ir
ts

ch
af

tu
n

gs
an

fo
rd

e
ru

n
ge

n
 S

ö
m

m
er

u
n

g 
D

ZV

Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 32 Bekämpfung von Problempflanzen und

Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

1Problempflanzen wie Blacken, Ackerkratzdisteln, 

weisser Germer, Jakobs- und Alpenkreuzkraut sind zu 

bekämpfen; insbesondere ist deren Ausbreitung zu 

verhindern.

2 Herbizide dürfen zur Einzelstockbehandlung 

eingesetzt werden, soweit ihre Verwendung nicht 

verboten  oder  eingeschränkt  ist.  Zur  Flächenbe-

handlung  dürfen  sie  nur  mit  Bewilligung  der  

zuständigen kantonalen Fachstelle und im Rahmen 

eines Sanierungsplans eingesetzt werden.

Siehe Konzept KOLAS 

Zentralschweiz 
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Art 33 weitergehende Anforderungen

Enthält ein allfälliger Bewirtschaftungsplan nach 

Anhang 2 Ziffer 2 weitergehende Anforderungen und 

Vorgaben als diejenigen nach den Artikeln 26–32, so 

sind diese massgebend

Art 34 unsachgemässe Bewirtschaftung

1 Bei einer zu intensiven oder einer zu extensiven 

Nutzung schreibt der Kanton Massnahmen für eine 

verbindliche Weideplanung vor. 

2 Werden  ökologische  Schäden  oder  eine  unsach-

gemässe Bewirtschaftung  festgestellt,  so  erlässt  

der Kanton Auflagen für die Weideführung, die Dün-

gung und die Zufuhr von Futter und verlangt ent-

sprechende Aufzeichnungen. 



Amt für Landwirtschaft und Umwelt

Und noch dies…

Auftrag:

Die 

Sonderregelungen 

Schafweiden in 

Abhängigkeit vom 

gewählten und 

deklarierten 

Weidesystem sind 

separat zu prüfen 

(siehe Anleitung)



Amt für Landwirtschaft und Umwelt

Und noch dies…

Empfehlung an Kontrolleur/in:

 Bei Unsicherheit / Unklarheit:

 Sachverhalt aufnehmen und wenn möglich dokumentieren

 Vorbehalt zu Handen kantonale Stelle

 Weitere Abklärungen durch kantonale Stelle empfehlen

 Anmerkung ohne Punkteabzug ist zulässig entweder direkt auf 

Kontrollformular oder auf separatem Beiblatt

 Offene Kommunikation über eigene Beurteilung und allfällige 

Konsequenzen

 Keine nachträgliche Anpassung der Kontrollergebnisse ohne 

Rückmeldung an Bewirtschafter

 Würdigung des bisherigen Einsatzes sofern offensichtlich



Ergebnisse Kontrolle Sömmerungsbetriebe

Kontrollhandbuch
Sömmerungsbeiträge 

Version 14.3

Jahr 2018

Kein Anpassungsbedarf !

Anpassungsbedarf auf 2020 mit 
Integration 
Gewässerschutzkontrolle
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Vorgabe Sömmerungskontrolle

Diskussion  / Fragen



Amt für Landwirtschaft und Umwelt

Wir wünschen eine interessante und befriedigende Alpsaison 2020

Danke für die Aufmerksamkeit


